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Vorwort

Liebe Vorleserinnen und Vorleser, liebe Eltern, Großeltern, Pädagoginnen und Pädagogen, dieses Buch lädt Kinder in eine Welt ein, die direkt unter unseren Füßen liegt und doch für viele fast unsichtbar bleibt: den Ameisenhügel. Was für uns auf den ersten Blick nur wie ein Haufen aus Nadeln, Erde und kleinen Zweigen aussieht, ist in Wahrheit eine lebendige Stadt voller Wege, Kammern, Aufgaben, Gerüche, Gefahren und erstaunlicher Zusammenarbeit. In dieser Geschichte begleiten wir Krabbelix, Bröseline, Zippelzapp, Bissibella, Knackzahn, Piekserina und viele andere Bewohnerinnen eines Waldameisenstaates. Sie bauen, tragen, pflegen, bewachen, retten verletzte Ameisen, beschützen ihre Blattlaus-Weide und lernen dabei, dass im Wald jedes Tier seinen Platz hat – sogar der Marienkäfer, der für uns Menschen freundlich aussieht, für eine Blattlaus aber ein gefährlicher Jäger ist.

Dieses Buch ist als Vorlesebuch gedacht. Es soll Kinder nicht nur unterhalten, sondern ihnen echtes Wissen über die Natur vermitteln. Die Tiere sprechen miteinander, sie haben lustige Namen und manchmal sehr komische Eigenheiten – aber die Naturbeobachtungen dahinter sind bewusst möglichst wirklichkeitsnah gehalten. Ameisen legen Duftstraßen, sie pflegen ihre Brut, sie verteidigen Blattläuse, nutzen Honigtau, reagieren auf Regen, Feinde und fremde Ameisen, sie halten ihren Bau sauber und zeigen, wie wichtig Zusammenarbeit ist. So entsteht eine Fabel, die Kindern Spaß machen soll, aber gleichzeitig erklärt, wie ein Ameisenstaat funktioniert.

Gerade für Vorleserinnen und Vorleser bietet die Geschichte viele Gesprächsanlässe. Man kann zwischendurch fragen: Warum beschützen Ameisen Blattläuse? Warum ist der Marienkäfer für die Ameisen ein Problem? Warum ist Sauberkeit im Ameisenhügel so wichtig? Was bedeutet es, wenn viele kleine Tiere gemeinsam etwas schaffen, was eines allein niemals schaffen könnte? Auf diese Weise wird aus dem Vorlesen nicht nur eine Geschichte, sondern ein gemeinsames Entdecken.

Als Biberberater bin ich regelmäßig draußen in der Natur unterwegs und sehe immer wieder, wie wichtig es ist, Tiere nicht nur spannend zu finden, sondern sie auch zu verstehen und ihre Lebensräume zu respektieren. Beim Biber ist es oft der Damm oder die Burg, die Menschen auffallen.

Bei den Ameisen ist es der Hügel. Beides sind keine zufälligen Bauwerke, sondern Lebensräume, Schutzorte und kleine Wunder der Natur. Diese Erfahrung aus der praktischen Naturschutzarbeit fließt auch in dieses Buch ein: Kinder sollen Tiere nicht als Spielzeug oder Störung sehen, sondern als Lebewesen mit Aufgaben, Bedürfnissen und einem Platz in der Natur.

Wichtig ist mir deshalb auch: Dieses Buch soll dazu anregen, die Natur mit Achtung zu betrachten.

Ameisenhügel dürfen nicht beschädigt werden.

Waldameisen stehen unter besonderem Schutz, und auch andere kleine Tiere verdienen Respekt.

Deshalb gibt es in diesem Buch keine Aufforderung, Ameisen zu fangen, Blattläuse zu sammeln oder Tiere für Versuche zu benutzen. Die späteren Versuchsideen sind so gedacht, dass sie ohne Eingriff in die Natur funktionieren – mit Papier, Honigwasser, Gerüchen oder einfachen Beobachtungen aus sicherem Abstand.

Die Bilder in diesem Buch wurden mit Unterstützung künstlicher Intelligenz erstellt und anschließend bewusst für dieses Buch ausgewählt und gestaltet. Der Grund dafür ist einfach: Viele der dargestellten Szenen wären in der Natur kaum so aufzunehmen, ohne Tiere zu stören, Ameisenhügel zu öffnen, empfindliche Lebensräume zu betreten oder winzige Tiere unter Stress zu setzen. Gerade bei Ameisen, Blattläusen, Larven und anderen kleinen Lebewesen wäre eine echte fotografische Umsetzung oft nur mit starkem Eingriff möglich. Aus Tierschutzgründen wurde deshalb auf KI-gestützte Bilder zurückgegriffen. Sie sollen Kindern helfen, sich die Tiere, den Ameisenhügel und die Zusammenhänge besser vorzustellen, ohne dass dafür echte Tiere gestört oder Lebensräume beschädigt werden müssen.

Die Illustrationen ersetzen keine wissenschaftlichen Bestimmungsbilder, sondern begleiten die Geschichte. Sie zeigen die Tiere anschaulich, kindgerecht und möglichst naturnah.

Wer später draußen einen Ameisenhügel sieht, soll nicht hineinstochern, sondern staunen. Wer einen Marienkäfer entdeckt, soll wissen: Für uns ist er schön, für Blattläuse gefährlich, und für die Natur wichtig. Wer eine Ameisenstraße beobachtet, soll verstehen: Dort laufen keine zufälligen Krabbler herum, sondern kleine Arbeiterinnen auf einem unsichtbaren Duftweg.

Dieses Buch möchte zeigen, dass auch die kleinsten Tiere große Geschichten erzählen können. Man muss nur genau hinsehen – und manchmal mit ein bisschen Fantasie zuhören. Denn vielleicht ruft irgendwo gerade Bröseline nach Honigtau, Zippelzapp hat wieder eine Frage, Professor Saugbert hält einen viel zu langen Vortrag über Pflanzensaft, und tief im Ameisenhügel arbeiten tausende winzige Beine daran, dass aus vielen kleinen Aufgaben ein großes Zuhause wird.

Horst Fischer




Kapitel 1 – Ein Hügel voller Leben

Tief im Wald, dort wo die Sonnenstrahlen durch die hohen Bäume nur in kleinen, tanzenden Flecken auf den Boden fallen, lag ein großer, warmer Hügel aus Nadeln, kleinen Zweigen und Erde, und wenn man ganz genau hinsah, dann bewegte sich dieser Hügel ein kleines bisschen, denn er lebte, und in ihm lebten tausende kleiner Ameisen, die den ganzen Tag arbeiteten, schleppten, bauten und miteinander redeten, auch wenn kein Mensch sie hören konnte, außer vielleicht ein sehr aufmerksames Kind mit ganz viel Fantasie. „Schneller, schneller, wir müssen die Nadeln noch nach oben bringen, bevor es heute Abend wieder kälter wird!“, rief eine Ameise mit auffallend glänzenden Fühlern, die auf den Namen Krabbelix hörte und dafür bekannt war, immer ein bisschen zu eifrig zu sein, während neben ihr eine etwas rundlichere Ameise namens Bröseline keuchend eine viel zu große Kiefernnadel hinter sich herzog und murmelte: „Wenn ich noch eine Nadel tragen muss, werde ich selbst zur Nadel… und dann legt mich bitte jemand ordentlich auf den Hügel, ja?“ Krabbelix lachte kurz, blieb aber nicht stehen, denn stehenbleiben war im Ameisenstaat keine gute Idee, hier hatte jeder eine Aufgabe, und wer nichts tat, wurde schnell schief angeschaut, auch wenn Ameisen eigentlich gar nicht richtig schauen konnten wie wir, sondern viel mehr mit ihren Fühlern fühlten und rochen, was um sie herum geschah. Plötzlich blieb Krabbelix stehen, hob die Fühler in die Luft und schnupperte.

„Moment mal… riecht ihr das?“ Bröseline blieb ebenfalls stehen, ließ die Nadel fallen und schnupperte so tief sie konnte. „Das riecht nach… süß… ganz süß… ohhh das ist bestimmt wieder unsere Blattlaus-Weide!“ Und tatsächlich, ein kleines Stück entfernt, auf einem jungen grünen Pflanzenstängel, saßen sie, die kleinen, rundlichen Blattläuse, die im Ameisenstaat liebevoll „die Kühe“ genannt wurden, obwohl sie natürlich weder muhten noch Hörner hatten, sondern einfach nur gemütlich da saßen und Pflanzensaft tranken. „Ahhh, meine Lieblingsstelle!“, rief Krabbelix begeistert und rannte los, gefolgt von Bröseline, die plötzlich erstaunlich schnell wurde, wenn es um etwas Süßes ging. Auf dem Stängel angekommen, winkte ihnen eine besonders freundliche Blattlaus zu, die sich selbst Professor Saugbert nannte, weil sie überzeugt war, dass sie die beste im Safttrinken war. „Ah, meine fleißigen Ameisenfreunde! Seid ihr wieder zum Melken da?“ fragte Saugbert stolz, während Krabbelix vorsichtig mit ihren Fühlern über den Rücken der Blattlaus strich, und tatsächlich erschien ein kleiner, glänzender Tropfen Honigtau, der für Ameisen eine echte Delikatesse war. „Das ist der beste Honigtau im ganzen Wald!“, schwärmte Bröseline und schleckte den Tropfen auf, während Krabbelix zufrieden nickte. „Gut gemacht, Saugbert, ihr seid unsere besten Kühe.“ Saugbert räusperte sich wichtigtuerisch. „Natürlich, natürlich, wir Blattläuse sind äußerst produktiv, wir trinken den Pflanzensaft und verwandeln ihn in etwas viel Besseres, das ist eine hohe Kunst!“

Während die Ameisen ihre Blattläuse „melkten“, patrouillierte ein Stück weiter eine etwas größere Ameise mit kräftigen Kiefern auf und ab. Diese kräftige Wächterin hieß Knackzahn , und er war dafür zuständig, dass niemand die Blattläuse störte. „Alles ruhig hier?“, fragte er mit tiefer Stimme. „Ja, Generälin!“, antwortete Krabbelix eifrig. „Die Kühe geben ordentlich Honigtau!“

Knackzahn nickte zufrieden. „Gut, denn ohne sie hätten wir ein Problem. Also passt gut auf sie auf!“ Bröseline flüsterte leise zu Krabbelix: „Ich passe besonders gut auf… vor allem darauf, dass kein Tropfen verloren geht.“ Doch in diesem Moment zuckte Knackzahn plötzlich zusammen, hob die Fühler und schnupperte in die Luft. „Still!“, befahl er. Alle hielten inne. Selbst Professor Saugbert hörte auf zu saugen. „Was ist denn los?“, flüsterte Bröseline nervös. Knackzahn kniff die Augen zusammen. „Da ist etwas… etwas Fremdes… etwas Gefährliches…“ Ein leiser Wind strich über die Pflanze, und irgendwo in der Nähe bewegte sich etwas Rotes mit schwarzen Punkten langsam näher. Krabbelix schluckte. „Was ist das?“

Knackzahn antwortete mit ernster Stimme: „Das… ist ein Blattlausfresser… und wenn ich mich nicht irre… dann haben wir gleich ein großes Problem.“




Kapitel 2 – Der rote Jäger

Der Wind strich leise über die Blätter, und alle hielten den Atem an, soweit Ameisen das eben konnten, denn das rote Etwas kam näher, langsam, ruhig und ganz ohne Hast, als hätte es alle Zeit der Welt, und genau das machte Generälin Knackzahn besonders misstrauisch, denn wer keine Angst hatte, der wusste meist genau, was er tat. „Alle ruhig bleiben“, flüsterte er, während seine Fühler unruhig zuckten und den Geruch prüften, der sich immer deutlicher in der Luft ausbreitete, ein fremder, scharfer Duft, der nichts Gutes verhieß.

Krabbelix rückte näher zu Bröseline und flüsterte: „Ich glaube, ich habe den schon mal gesehen… ist das nicht einer von diesen… Blattlausfressern?“

Bröseline schluckte und zog instinktiv eine Blattlaus ein Stück näher zu sich, als könnte sie sie verstecken. „Wenn der auch nur eine unserer Kühe frisst, dann… dann… dann werde ich richtig böse!“, murmelte sie, obwohl sie insgeheim hoffte, dass jemand anderes das Böse-Sein übernehmen würde.

Da trat das rote Tier aus dem Schatten hervor, und nun konnten alle es genau sehen, den glänzenden Rücken, die schwarzen Punkte und die ruhigen, beinahe freundlichen Augen. „Guten Tag“, sagte der Marienkäfer mit einer erstaunlich gelassenen Stimme, „mein Name ist Sir Punktulus der Dritte, und ich bin auf der Suche nach einem kleinen Snack.“ Professor Saugbert quietschte leise und klammerte sich fester an den Pflanzenstängel. „Ein Snack?! Ich bin kein Snack! Ich bin ein hochqualifizierter Pflanzensaft-Experte!“ Sir Punktulus neigte leicht den Kopf. „Das mag sein, mein lieber Herr… äh… Saugbert, war es? Aber ich fürchte, für mich seid ihr alle ziemlich… schmackhaft.“ Krabbelix stellte sich sofort vor die Blattläuse. „Das hier ist unsere Weide! Diese Blattläuse gehören zu unserem Staat!“ Sir Punktulus lächelte beinahe höflich. „Ich verstehe euren Standpunkt, wirklich, aber ich habe Hunger, und Blattläuse sind nun einmal meine Nahrung.

Das ist nichts Persönliches.“ Generälin Knackzahn trat nach vorne, seine Mandibeln weit geöffnet.

„Für uns ist es sehr persönlich. Diese Blattläuse versorgen unseren Staat mit Honigtau. Ohne sie fehlen uns wichtige Nährstoffe. Wir werden nicht zulassen, dass du auch nur eine von ihnen frisst.“

Sir Punktulus blieb stehen und betrachtete die Ameisen. „Ihr seid mutig“, sagte er ruhig, „aber ihr seid auch sehr klein.“ Bröseline flüsterte zu Krabbelix: „Hat er gerade gesagt, wir sind klein?

Ich finde das unhöflich…“ Doch bevor noch jemand etwas sagen konnte, kroch Sir Punktulus ein Stück näher, ganz langsam, ganz vorsichtig, und genau das ließ die Spannung noch weiter steigen, denn niemand wusste, wann er zuschnappen würde.

„Zurück!“, rief Knackzahn plötzlich, „alle Arbeiterinnen hinter mich!“ Sofort reagierten die Ameisen, denn in ihrem Staat lief alles über Signale und Gerüche, und innerhalb eines Augenblicks verbreitete sich der Alarm wie eine unsichtbare Welle durch den Hügel und die Umgebung, ein Duft, der sagte: Gefahr! Feind! Verteidigung! Krabbelix spürte, wie ihr Herz schneller schlug.

„Das ist ernst, oder?“ flüsterte sie. Knackzahn nickte knapp. „Sehr ernst. Ein Marienkäfer kann in kurzer Zeit viele Blattläuse fressen. Und nicht nur er… auch seine Larven sind gefährlich. Sie sehen anders aus, aber sie sind genauso hungrig.“

Bröseline machte große Augen. „Noch mehr von denen?!“ Sir Punktulus setzte sich nun direkt vor die Blattlauskolonie und betrachtete sie genüsslich.

„Ich möchte wirklich keinen Streit“, sagte er, „aber ich werde jetzt anfangen.“ In diesem Moment spannte sich die Luft wie vor einem Gewitter, und Knackzahn gab das Signal. „Bereit machen! Wir verteidigen unsere Herde!“ Krabbelix stellte sich neben ihn, obwohl ihre Beine ein kleines bisschen zitterten. „Niemand frisst unsere Kühe“, sagte sie leise, aber entschlossen. Sir Punktulus hob langsam ein Bein und setzte es auf den Stängel, näher an die Blattläuse heran. „Dann sehen wir wohl, wer heute gewinnt“, sagte er ruhig. Und in diesem Moment begann der Kampf um die kleine, süße Blattlaus-Weide.




Kapitel 3 – Alarm auf der Blattlaus-Weide

Sir Punktulus der Dritte setzte sein glänzend rotes Bein noch ein kleines Stück weiter nach vorne, und Professor Saugbert, der eben noch so stolz von seiner hohen Kunst des Pflanzensafttrinkens gesprochen hatte, machte plötzlich ein Geräusch, das ungefähr klang wie „Hüüüpfelquiek!“, obwohl Blattläuse eigentlich gar nicht hüpfen konnten, jedenfalls nicht besonders weit und schon gar nicht elegant. „Ich möchte noch einmal höflich daran erinnern“, piepste Saugbert, „dass ich ein wichtiger Honigtau-Lieferant bin und kein Frühstücksbällchen!“ Doch der Marienkäfer schnupperte nur kurz mit seinen Fühlern und sagte ruhig: „Sehr bedauerlich, Herr Saugbert, aber mein Bauch hat soeben beschlossen, dass er anderer Meinung ist.“ Da schoss Generälin Knackzahn nach vorne, schneller als Bröseline je eine Tannennadel fallen lassen konnte, riss seine kräftigen Mandibeln auf und stellte sich direkt zwischen den Marienkäfer und die Blattläuse. „Bis hierher und keinen Punkt weiter!“ Sir Punktulus blieb stehen und sah auf seinen eigenen Rücken.

„Das ist schwierig“, sagte er trocken, „ich habe sieben Punkte. Die bewegen sich alle mit.“ Für einen winzigen Augenblick musste Krabbelix beinahe lachen, aber dann erinnerte sie sich daran, dass Lachen in einer Verteidigungsschlacht vermutlich nicht besonders soldatisch aussah, also stellte sie sich breitbeinig hin, hob die Fühler und sendete noch einmal den Alarmduft aus. Ameisen sprechen nämlich nicht nur mit Geräuschen, sondern vor allem mit Gerüchen. Für Menschen wäre das vielleicht ungefähr so, als würde jemand einen unsichtbaren Zettel in die Luft hängen, auf dem steht: „Achtung! Roter Blattlausfresser am Stängel! Alle herkommen! Sofort!“ Und genau das geschah. Aus allen Richtungen kamen Ameisen angelaufen: Arbeiterinnen, Wächterinnen, Trägerinnen, sogar eine alte erfahrene Ameise namens Tante Tarsia, die schon so viele Sommer erlebt hatte, dass sie behauptete, sie könne am Geruch einer Kiefernnadel erkennen, ob ein Specht morgens schlechte Laune gehabt habe. „Was ist denn hier los?“, rief Tante Tarsia. „Marienkäfer!“, rief Bröseline. „Hungrig!“, rief Krabbelix. „Meine Nerven!“, rief Professor Saugbert. Generälin Knackzahn gab ein tiefes Knackgeräusch von sich, das alle sofort verstanden: Formation bilden. Die Ameisen verteilten sich auf dem Stängel, manche vor den Blattläusen, manche an den Seiten, einige sogar oberhalb, damit Sir Punktulus nicht einfach von hinten kommen konnte. Dabei achteten sie darauf, die Blattläuse nicht vom Stängel zu stoßen, denn die saßen dort, saugten Pflanzensaft und waren ungefähr so kampftauglich wie ein warmer Pudding im Regen. „Wir können euch zur Not wegtragen“, erklärte Krabbelix den Blattläusen hastig. „Wegtragen?“, fragte eine kleine Blattlaus namens Tröpfelchen entsetzt. „Aber ich sitze hier gerade so bequem!“ Bröseline verdrehte die Augen. „Lieber unbequem getragen als bequem gefressen!“ Das verstand sogar Tröpfelchen, und sie nickte sehr ernst. Sir Punktulus betrachtete die Ameisenreihe und seufzte. „Ihr wisst schon, dass ich kein Bösewicht bin, oder? Ich bin ein Marienkäfer. Ich fresse Blattläuse
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